
Protokolle. 347

in dankenswerter Weise S. 441—443 ein aus dem Urbar der Pfarre Taufers1) in
Yinstgau ausgewähltes Orts- und Personenverzeichnis veröffentlicht, das fast lauter
romanische Ortsnamen enthält.

Um jedoch auf den Inhalt unseres Buches zurückzukommen, erwähne ich, dass
mehreren Urbaren dankenswerte geschichtliche Überblicke vorausgeschickt sind,
so eine kurze Geschichte der Benediktinerabtei St. Marienberg und des Frauen¬
stiftes zu Münster, und eine Skizze der Geschichte des Hauses der Liebenberger
von Hohenwart, die aus Kärnten stammten und unter Meinhart nach Tirol über¬

siedelten, und der mit diesem Geschlechte verschwägerten Annaberger aus dem
Yinstgau. Yon den Urbaren sind das um 1353 von Goswin, geschriebene
Konzept, sowie die 1390 von eben demselben besorgte Reinschrift, ferner das des
Stiftes Münster (mit Ausnahme eines jüngeren, im Originale auf den ersten drei
Seiten stehenden in deutscher Sprache abgefassten Stückes), endlich das der Pfarr¬
kirche in Sarnthein in lateinischer, die übrigen in deutscher Sprache abgefasst.
Umfangreiche Personen- und Ortsnamenverzeichnisse (S. 373—443) bilden eine
höchst wertvolle Beigabe des Buches. Stichproben haben mir diese Verzeichnisse
als verlässlich ergeben, nur scheint es mir nicht passend, dass in diesen Ver¬
zeichnissen auch die in den kurzen geschichtlichen Einleitungen vorkommenden
Namen aufgeführt werden, die in den Urbaren gar nicht vorkommen, so z. B.

Brixen, Birgitz, Götzens (S. 375, 381), oder in modernem Gewände erscheinen,
wie Axams, das, soviel ich sehen kann, nur S. 313 in der Form Anksams an¬

geführt wird.
Ich möchte diese kurze Anzeige nicht schliessen, ohne dem verdienten Heraus¬

geber den bestgemeinten Dank für seine Arbeit auszusprechen, zugleich aber auch
die Hoffnung, dass durch Fortsetzung dieser „Geschichtsquellen" noch manche
bisher ungedruckte Quelle allgemeiner Kenntnis erschlossen werden möge.

Innsbruck. Fr. Stolz.

Aus den

Sitzungs-Protokollen des Vereins für Volkskunde.
Berlin, Freitag, den 24. April. Dem Verein neu beigetreten sind: Fritz

Reuter-Rüdesheim; Rittergutsbes. Anton Wo worsky-Berlin; Prof. Dr. J. Kranck-
Bonn; Prof. Dr. L. Tobler-Zürich; K. K. Gewerbeinspektor Dr. Valentin Po-
gatschnigg-Graz; Dr. P. Herrmanowsky-Berlin; Dr. Th. Wagener-Berlin;
Miss Mattheus-The Hollies, Swaffham, Norfolk; Gymn.-Lehrer R. Wossidlo-
Waren in Meklenburg; Prof. Dr. Wladislaw Nehring-Breslau; Prof. Mario
Menghini-Rom; Graf Hans v. Oppersdorff-Ober-Glogau; Propst Preuschoff-
Tolkemit in Westpreussen; Prof. Dr. L. Stieda-Ivönigsberg in Ostpreussen (als
lebenslängl. Mitglied); Stadtbibliothek in Mainz. Hr. Dr. C. Nörrenberg
spricht „über rheinische Stamm- und Sprachgrenzen." Ausgehend von
dem Stammesnamen der Franken und von dem ersten Vorkommen desselben bei

rheinischen Völkerschaften, schied er von vornherein die Mainfranken aus dieser
Gemeinschaft aus, um dann innerhalb der rheinischen Gegenden Gruppen abzu-

1) Der Name ist ohne Zweifel mit Schneller, tirolische Namenforschungen S. 177
von tovo, dial, tof „Holzriese, Bergrinner" abzuleiten, dieses Wort aber schwerlich latei¬
nischen Ursprungs, sondern einer vorrömischen Sprache angehörig, "wie rät. tauna
„Höhle", tyrol. plof „Pflug", (W. Meyer-Lübke, Gramm, der roman. Sprachen 1, 46),
grödn. mants „Stier".

Anmerkung. An dieser Stelle mögen folgende Druckfehler auf S. 224, Z. 8 v. oben
verbessert werden: Lies Wattens, Terfens, Fritzens statt Wáttens, Tírfents, Fritzens.


